
Festse Kxn en 

Textliche Heginsunden, 
zum Bebauungsplan der Gemeinde Haligarteon für die dewannen 
"Binter der Kirche", "Auf der Trift" und "Im Delsacker", 

  

Gebletabsschreibung 

1, Die ausgewiesenen Baugrundstücke dienen vorwiegend der Wohnbebauung. 
Kleine handwerkliche Betriebe ohne Lürn- und Geruchsbellistigung, sowie 
Goschäfte des täglichen Bedarfs können an den hierfür geeigneten Stollen 
zugelassen werden. 

2. Die Bebauung ist nur eingenchoasig vorgeschen. Dies, sowie ler Grad der 
zulässigen Dachneigung, ist an den einzelnen Gebäuden oder Gebäudegruppen 
kenntlich, gemacht. 

Es bedeutetı 1950 = eingoochoneig, 48 - 52 2 Dachneigung, 
Der Duchgeschoßausbeu „ Kniestockhüöhe bis zu 0.70 m Höhe und Dach= 
aufbauten bis zur halben Baukörperlänge sind zugelassen. Die Dachaufe 
bauten dürfen jedoch die Traufe nicht unterbrachen. 

1/30 is eingeschossig mit einer Dachneigung von 25 his 30 B 
Kniegtöoke, der Ausbau des Dachgeschossss zu Wohnzwecken und Dachaufbauten 
sind nicht gestattet. Auch darf das Untergeschoß zur llangseite hin 
nicht freigestellt werden, 

1/0-25 “2 eingesohossig mit einer Dachnelgung von 0 - 25 = 
Knisstöcke, der Ausbau des Dachgeschosses zu Wohnzwecken und Dachaufbauten 
sind nicht gestattet. 

3. Die Stellung der Gebäude und ihre Firstrichtung sind sus dem Bebaugngs= 
plen orsichtlich, 

4. Das Höhonmaß OKEF (Oberkante Erdgeschoßfußboden) wird vor der Errichtung 
der Bauten von der Unteren Daubehörde oder von dem beauftragten Tiefbauer 
der Gemeinde im Einvernehmen mit der Unteren Eaubehörde an Ort und 
Stelle angegeben. Zu diesen Zweck hat die Gemeinde einen Planentwurf 
über Straße, Kanal und Wasserleitungebau erstellen lassen, in dem auch 
die Höhenlage der Verkehrsflächen bepntinnt ist. 

5. Der seitliche Grenzsabstend der Hauptgebäude hat mindestens 3.50 m zu 
betragen, In besonderen Füllen kann von dieser Bostinmung abgegangen 
werden, venn trotzdem der Abstand der Hauptgebäude mit nmindesteng 7.00 m 
eingehalten werden kann. 

. Die vorders und hintere Dauflucht der Gebäude ist durch eine gestrichelt- 
punktierte Linie fastgelegt. 

6. Auf jedem Grundstlick ist mindestens ein Wageneinstellplatz zu schaffen. 
Die Zufahrt zu den Grundstücken hat von den Erschlioeßungsstraßen aus 
zu erfolgen. 

7, Der Bau von Garagen kann auch im Vorgartenraum erfolgen, wenn eine andere 
Lösung unwirtschaftlich bzw. unzumtbar ist. Die Untere Baubehörde ente 
scheidet hierüber von Fall zu Fell, 

8. Nebengebäude sind nur eingeschosaig mit höchstens 20 qm Grundfläche zuge=- 
lassen. Sie sind mit dem Garagenbau direkt zu verbinden. Zur Vermeidung 
von Härten kann die Untere Baubehörde Ausnahmen in Bozug auf dio Grund=- 
flächengröße der Nebengebäude zulassen. 

9. Die Dacheindeckung der Haupt- und Nebengebäude ist nit einheitlichen ein= 
hamischen Haterial vorzunehnen. Sofern für die Nobengobäude ein anderes 
Materiel verwendet werden soll, ist nur die Verwendung eines durchgefärb“



ten Materials im Farbton der Hauptgebäude zullissig. Eine Ausnahme bilden 
Flachdächer bei den Nebengebäuden. 

10. Einfriedigangen dürfen die Gesamthöhe von 1.20 m nicht übersteigen. 
In den einzelnen an iat die Einfriedigung einheitlich su 
gestalten, ä 

Qeilindedifforenzen sind mit einer Mauer aufzufangen, die Jedoch die Höhe 
des antiegenden Erdäreiches nicht überragen darf. Straßenseitige Einfriedi 
gangen sind genehmigungspfliohtig. 

11% Bis. zur Inbetriebhahne einer gensindlichen Kunalisation mit Zentral» 
kläraniage müssen die Schmutzwässer in genohlossener wasserdichten 
Gruben aufgefangen und ihr Inhelt von Fall zu Fall chno Schädigung 
Dritter ausgofehren werden.. 

Oberflächanvässer können zur Versickerung Sesraeht oder, Beneit bestohend 
in den geneindlichen Rogenwasserkanal oingeleitet werden. 

12. Die Grenzen. des Bebeuungeplans sind mit einer una blauen 
Linie. ‚kenntlich gemacht. 

13. Die Größe der nern ist auf den dienten durch die Naueln= 
. teilung keımtlich gemacht. Zum Ausgleich von: Härtefällen oder zur 
Harbesführung einer besseren und gerechteren Regelung der*Eigentums« 
verhältnisse sowie eum Ausgleich von Plenunsbinnigkeiten können Abwei 
chungen: von Plen bis zu 105 unten oder: obeii vorgenonzen werden. 

: 14, Mit der Bekanntmachung gomäß & 12 Bündesbaugesetz wird der Bebauungsplan 
nit dlesen textlichen Freineungen rochtskräftig. 

R 5 Zu hleh 

Foilpingert,. de ‚6. März 1963 

    
i6 Gemsinde Ballgärten: 

Hür eantereis , 0. 

Diese teutlichen sn haben in Verbindung mit dem Bebauungsplan 

und der Begriindung hiersu vom 9.Mära 1963 ‚bis einzchi. 8.April 1963 
öffentlich aufgelegen. Hierauf wurde durch Bekanntmachung von 28.Pebruar 1963 

hingewiesen. i 

Bedenken und Anregungen in eingegangen. 

-—_—. 

 


